Eine Zeitſchrift 


ö De rientaliſche Angelegenheiten. ar 91 5 eee eue N Big Aue 
aße ruſſiſche Regi t eine neue Circular⸗Depeſche fung dieſer Truppentheile aus der Krim dennoch agen 
e, ez. ach den oa zie c ben ren Jehelt Aaſſcut, da General Pelifer die Afaie an der fiche, 
Run, nicht den Charakter großer Nachgiebigkeit trägt. naja nur als eine Einleitung zu einem größeren Offenſiv⸗ 
geubland bleibe, heißt es, zwar zu Friedensunterhandlungen vorgehen der Ruſſen anfieht und täglich eine Wiederholung 
im 8, aber nicht aus irgend einem Zwange, fondern nur des Angriffs erwartet. Er geſtattet deshalb nicht, daß ſein 
kan des Friedens willen, indem es ſich in feinen Hilfsmitteln echter Flügel, welcher Balaklawa deckt, im dean 
gehn Deged erſchöpft fühle, während die Weſtmächte für er. Augenblicke geſcwächt werde. Im Lager war bereitt Die 
lane Unternehmungen ungeheure Opfer an Geld und Anzeige eingetroffen, daß die diene frampöfilche Divifion 
len hätten bringen müſſen. der un von Lyon in kürzeſter Zeit in der Krim erſchei⸗ 
a nen werde. 
N Südlicher Kriegs: Schauplatz. Fürſt Gortſchakoff meldet vom 4. Septbr. 10% Uhr 
bakebereite erwähnte ruſſiſche Depeſche des Fürſten Gort- Abends: Die Situation bei Sebaſtopol iſt nicht verändert. 
Mie ff vom 30. Auguſt Abends 11 Uhr lautet nach der Das Feuer des Feindes iſt wie all die Tage her. Die Fort⸗ 

1. In der Nacht zum 29. haben wir dem Feinde in 2 digte unserer 8 finden fortwährend Hinderniſſe in 
e, welche früher Redoute Kamtſchatka hieß, ein der Thätigkeit unſerer Batterieen. 

Ga 0 ; Vom 5. Septbr. Abends 9 Uhr meldet Fürſt Gort: 
ſchakoff: Heute bei Tagesanbruch hat der Feind ein ſehr 
lebhaftes Feuer gegen die rechte Flanke unſerer Linie er⸗ 
u offnet; darauf wurde die Kanonade gegen unfre linke Flanke 
Bombardement gegen ſehr ſtark. Wir haben das Feuer aufs fräftigſte erwidert. 
Gegen Abend ließ das Feuer auf allen Punkten nach. 

Das Kriegejournal des Fürſten Gortſchakoff reicht bis 
che zum 18. Auguſt. Nach demſelben war das Feuer der Bela⸗ 
ger gerung recht ſtark und wurde bis in die Nacht hinein fortge⸗ 
gau ſetzt. Die Feſtungsartillerie antwortete mit ſtetem Erfolge 

b. Au gleich ſtark und am 17. wurden einige feindliche Batterieen zum 

geg Schweigen gebracht. Die bedeutenden Beſchädigungen in den 

ö Verſchanzungen wurden nach Möglichkeit ausgebeſſert. Der 

„ Ungeachtet Omer Paſcha bereits die Regimenter ruſſiſche Verluſt war am 17. recht empfindlich. Am 14. Aug. 
t hat, die auf dem aſſatiſchen Kriegefhauplage wurde der Minenkrieg vor der Baſtion No. 4 fortgeſetzt. Wir 
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hörten die Arbeit der feindlichen Mineurs; eine Sprengung 


hemmte dieſelbe. Nachmittags ſtellten ſich drei Boote in einer 
Entfernung von 900 Sſaſchen gegenüber der Batterie No. 10 
auf und warfen Bomben auf dieſelbe. Am 16. Auguſt gelang 
es den Belagerern mittelſt einer Sprengung eine unbedeutende 
Beſchädigung in einer der Gallerieen anzurichten. Am 17. 
Morgens 4% Uhr begann ein ſehr heftiges Bombardement, 
das 5 Stunden dauerte, woraufes bedeutend ſchwächer wurde. 
Am 18. mit Tagesanbruch wurde das verſtärkte Bombar⸗ 
dement erneuert. 

General Simpſon meldet in Betreff der Belagerungs⸗ 
arbeiten: Das Feuer der Batterieen der Verbündeten iſt 
ſehr wirkſam geweſen und das erlangte Reſultat hat genügt, 
einen befriedigenden Fortſchritt der gegen den Platz gerich⸗ 


teten Werke herbeizuführen. — Vom 17.— 19. Auguſt, an 


welchen drei Tagen die ruſſiſchen Werke von den engliſchen 
Batterieen beſchoſſen wurden, haben die engliſchen Truppen 


445 Todte (worunter 1 Offizier) und 233 Verwundete (wor: 


unter 8 Offtziere) gehabt. 
General Simpſon hat ſich gemüßigt geſehen, unterm 
20. Auguſt einen Tagesbefehl zu erlaſſen, worin er es ſehr 


tadelt, daß Offiziere und andre zum Heere gehörige Perſonen 


das letzte Schlachtfeld beſucht und die Todten geplündert oder 
geplünderte Gegenſtände gekauft und dadurch den Verbün⸗ 
deten zu ernſten Klagen Anlaß gegeben haben. „Alles was 
ſich auf dem Schlachtfelde befindet, gehört der ſiegreichen 
Nation.“ Die Polizei und die Profoße haben die Weiſung 


erhalten, künftig Alle, die ſich ſolcher Unredlichkeit ſchuldig 


machen, exemplariſch zu beſtrafen. 

In einer Depeſche dez Generals Simpſon vom 25. Au⸗ 
Der Feind hat Truppen bei der Mackenzie⸗ 
Meierei, Taſowa und Karales concentrirt. Sein linker 
Flügel erſtreckt ſich bis zum Dorfe Makel. Es ſcheinen bedeu⸗ 
tende ruſſiſche Verſtärkungen eingetroffen zu fein, welche 
vermuthlich aus zwei Grenadier⸗Diviſtonen beſtehen, die auf 
Karren von Bakiſchiſerai und Simpferopol befördert worden 
ſind. Die Brücke über den großen Hafen iſt beinahe voll⸗ 


endet und ſtarke Abtheilungen find befchäftigt Erdwerke auf 


der Nordſeite des Hafens zu errichten. Am Severnajahügel 
find Verſchanzungen aufgeworfen worden, welche ſich von 
der Serküfte bis zum erſten der Nordſeite gegenüberliegenden 
Leuchtihurme erſtrecken. Die Ruſſen auf dem rechten Tſcher⸗ 
najaufer werden in beſtändiger Bereitſchaft zu einer Offenſiv⸗ 
bewegung gehalten. Unlere Belagerungd : Operationen 
ſchreiten regelmäßig fort, jedoch leider mit ſchweren Verlu⸗ 
ſten. Vom 20. — 23. Auguſt waren 2 Sergeanten und 
24 Gemeine getoͤdtet, 8 Ofſiziere, 6 Sergeanten und 168 
Gemeine verwundet worden. 
Unter den nach der Schlacht an der Tſchernaja aufgefun⸗ 
denen Waffen zeichnen ſich die Gewehre der ruſſiſchen Gre⸗ 
nadiere als vortrefffiches Fabrikat aus, wogegen die übrigen 
vorgefundenen Flinten, Bajonette und Seitengewehre von 
untergeordneter Qualität waren. Am 2lſten wußte man 
bereits, daß die Franzoſen allein 2200 Gefangene und Ver⸗ 
wundete (400 Gefangene unverſehrt) eingebracht hatten. Die 
Ruſſen ſollen 1500 — 1700 Todte von den ihrigen begraben 


N ei Es war nämlich während des nach der Schlacht 


ewilligten Waffenſtillſtandes fo gehalten worden, daß die 


9 r 


. Feueröbrunft, deren Widerſchein das franz. Lager erleu 


am linken Ufer Gefallenen von den Franzoſen, die am rec 5 
aber von den Ruſſen begraben wurden. Ein Sah 
Sebaſtopol enthält das merkwürdige Faktum, daß bei r 
Schlacht eine franzöſiſche Kanonenkugel 20 hinter einander 
ſiehenden Ruſſen beide Beine weggeriſſen hat. li 
Der Moniteur enthält eine Depeſche des Generals Pe mE 
fier vom 6. Sept. mit der Meldung, daß in der verwiche 10 
Nacht eine ſehr bedeutende Feuersbrunſt einen ruſſiſchen 15 10 
decker in der febaftopoler Bucht zerſtört habe. Eine bei 


Angriff von der rechten Flanke geworfene Bombe 10 | 


on 


ai chrich Konſtant 1 
a achrichten aus Konftantinope 
vor dem 27. Auguſt das Feuer der engliſchen Batterieen a 5 
doppelter Lebhaftigkeit wieder aufgenommen worden ich 
wurde von den franzöfiſchen Batterieen im Centrum ene 
unterſtützt. Die Beſatzung von Sebaſtopol arbeitete an r 
mit Hülfe von Flößen zu errichtenden Brücke zwiſchen ache 
Fort St. Nikolaus und dem Fort St. Katharina, durch w ung 
die Verbindung zwiſchen der Süd⸗ und Nordſeite der Feſtun I 
erhalten werden ſoll. Ein 5 
Ein heftiges Feuer wird auf die Stadt unterhalten. be 
Schuß aus einem 68⸗Pfünder traf kürzlich die neue über 4 
Hafen gelegte Schiffbrücke, als eben Truppen darüber 7 
ſchirten, verſenkte eine Barke, tödtete mehrere Soldaten. 90 
unterbrach die Kommunikation auf geraume Zeit. un] 
immer werden Mörſer in die franzoͤſiſchen und englische 
Batterieen gebracht und es ſcheint, als wolle man verſuchg 
die Stadt durch einen Bombenhagel ohne Gleichen zu erden 
ken. — Die Franzoſen und Sarden verdoppeln ihre Vo A 
ſten, die Ruſſen bleiben jedoch ruhig auf den von 10 0 
beſetzten Höhen. In der Nacht unkerſcheidet man deu 
ihre Wachtfeuer. In der Tſchernaja haben ſich fo daß, 
Leichen geſammelt, daß das Waſſer untrinkbar geworden Me 
— Die Stadt Kamieſch erweitert ſich mit jedem aß 
In allen Richtungen entſtehen neue Barakenſtraßen. 1 
trifft alle nöthigen Vorbereitungen zum Ueberwintern. a 
Kamieſch ſieht man wenig Verwundete, ſie werden fat 
in Balaklawa eingeſchifft. In Konſtantinopel befan ce 
in den letzten Tagen des Auguſt in den zwölf franzöll 1 
Hospitälern an 10,000 Kranke. a 
Der Moniteur veröffentlicht mehrere Briefe aus der ar 
Der erſte bezieht ſich auf die Anerkennung, welche DIE PN 
gin von England der franzöſiſchen Armee am Tage nal 
Schlacht an der Tſchernaja zukommen ließ. Der weite IN; 
des Generals Peliffier an den Fürſten Gortſchako bett! 5 
bme der ruſſiſchen Verwundeten und die Beerstge 
elegenheit General 


gen das unbegreifliche Unrecht, auf unſere I nd 1 
e gel 
Nuſſen aufafen, zu ſchießen, obgleich unfre Scharſehſh 
ihr Feuer eingeſtellt hatten. Dieſes Benehmen . 
feindlichen Artillerie keine Ehre.“ Mit dem in Po 0 
ſendet General Peliſſter an den Fürſten Gortſchakoff ei 1 G0 
tefeuille mit Werthpapieren und einem Briefe, der dem 
neral Read gehört, deſſen Leiche geſucht wird. In ein. 
genden Briefe vom 18. August meldet General Pel 


war in den Tage 


ich 


th 

0 
Unt eerdigen. Bis setzt ſeien 38 ruſſiſche Offiziere und 1620 
Ihen unter i r 
gebracht worden. Hierauf bedankt ſich Fürſt Gort⸗ 

warf für die Sorgfalt, f 

do ddden fei, und meldet, daß die Befehlshaber der Batterien 
47 5 Mackenzie erklärt hätten, 
(hen Scharffchützen auf die Rufen ſchoſſen, die die Verwun⸗ 
un 


1 Nach einer Angabe der 
hi Kun offenen April in neun Tagen 550000 Bomben und 


Sichen Munition allein beliefen ſich auf 300000 Pfund 


Nopot Recht das Verhälmiß der Kranken zu der Garniſon wie 
Ki 100. Dieſes auffallende Reſultat in einer von dem 


baßebenren ſtündlich verſchoſſenen Salpetermaſſen zuzuſchrei⸗ 


AR Thale an der rechten Seite unter den ruſſiſchen Truppen 
arabic Verheerungen anrichtete, daß der Oberbefehls⸗ 
6 cr bewogen wurde, fie auf das linke Ufer in höher gelegene 


qua den zugefügt hat und nirgends epidemiſch aufgetreten iſt. 

dale 

Au on der vereinigten Flotte vor Sebaſtopol find am 24ſten 

b guſt zwei Linienſchiffe und eine Fregatte mit vier Kanonen: 

digene 

land, die nur dazu beſtimmt feinen, 

nnen, die ſich nach Braila geflüchtet hat. 

Kl u englihe und franzöͤſi⸗ 

Hin anonenboote und man erwartet aus franzöſiſchen 
0 


beit tuppenabtheilungen an 


Agel bist zu werden, und unterlaſſen keine 
habe die ſie vor jeder Ueberraſchung ſchützen könnte, 
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und nicht einmal die griehifhen und öſterreichiſchen Schiſſe 
ſind von dieſem Verbote befreit. Si 

Am 27. Auguſt kamen in Odeſſa einzelne Abtheilungen 
Garde: Pioniere an. il 
haften nach einem elfmonatlichen Marſche erregte großes 
Erſtaunen. Sie find nach Sebaſtopol keſtimmt. 

Die Kaufleute in Odeſſa machen mit den Proviantliefe⸗ 
rungen für die Krim: Armee die beſten Geſchäfte. Seit vier⸗ 
zehn Tagen hat man in Odeſſa kein ſeindliches Schiff zu 
Geſicht bekommen. Die gefangenen Franzosen, die über 
Simferopol und Perekop nach Nikolajeff und Odeſſa gebracht 
wurden, können ſich nicht genug wundern, woher die Ruſſen die 
vielen Lebensmittel und Getränke beziehen, die ihnen in der 
Krim zur Dispoſition ſtehen. In Belbeck beſteht ein foͤrm⸗ 
licher Jahrmarkt. Die ruſſiſche Armee erfreut ſich eines ſehr 
guten Geſundheitszuſtandes, denn mit Ausnabme der Ver⸗ 
wundeten beträgt der Krankenbeſtand in den Spitälern von 
Sebaſtopol und Baktſchiſerai nur 4000 Mann, was bei einer 
Armee von 180,000 Mann nicht viel if. 

Aus Jenikale ſchreibtman vom 7. Auguſt, daß dieallürten 
Flotten im aſowſchen Meere ſich zur Beſetzung von Ara dat 
rüſten, welches die kandenge gleiches Namens beherrſcht, um 
von dort aus die Meerenge von Genitſchi für die Allürten 
fahrbar zu machen. — Nach Nachrichten aus dem aſowſchen 
Meere ſollen unfern Genitſchi taufende von ruſſiſchen Sol⸗ 
daten beſchäftigt fein, die Paͤſſe des faulen Meeres, die Schif⸗ 
ſen von geringem Tiefgang Einlaß verſtatten, unzugänglich 
zu machen. 5 

Aus Kars find keine neuere Nachrichten eingetroffen. Man 
wußte bloß, daß die Ruſſen am 7. Auguſt noch ihre frühere Poſt⸗ 
tion inne hatten und fämmtliche Dörfer um Kars und Er⸗ 
zerum von ihnen niedergebrannt waren. 


Dem Moniteur wird aus Trapazunt gemeldet, daß 


ſich die Ruſſen zurückgezogen, nachdem fie Rekognoscirungen 
in die Umgegend von Köpri⸗Köi, Haſſenkals, Delivaba und 
in die übrigen drei Meilen von Erzerum liegenden Dorfſchaf⸗ 
ten gemacht hatten. Ein Theil des Armeekorps rückte guf 
Kars, der andere bezog Lager bei Koraſſan. Da General 
Murawieff perſönlich in Haſſankale geweſen ift, fo konnte man 
in Erzerum nicht begreifen, warum er keinen Angriff wagte, 
In den Feſtungswerken von Erzerum ſtehen 10000 und in 
Deve⸗Voynu 12 — 14000 Irreguläre. 
Aus Erzerum wird dem Moniteur unterm 14. Auguſt 
eſchrieben, daß man ſeit dem Rückzuge der Ruſſen von Haf- 
fankale weder von dieſen noch von den Vorgängen in Kars 
etwas Beßimmtes wife. Es ſollen zwei Angriſſe der Ruſſen 
auf Kars zurückgeſchlagen worden ſein. Seit fünf Tagen 
war kein Brief von Kars nach Erzerum durchgekommen. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 


Das treffliche Ausſehen der Mann⸗ 


Der „Vultur“, der am 4. Auguſt Närgen verließ, iſt 


am ten in Danzig eingetroſſen und meldet, daß die Flotte 


der Allürten theils bei Nargen theils bei Seskär ſich be⸗ 


finde. Am 2ten waren eine engliſche Fregatte und eine 
Korvette von Seskär ausgeſandt worden, um eine Rekog⸗ 
nostirung Kronſtadts vorzunehmen. Dieſelben fanden zwei 
ruſſiſche Fregatten bei Tolbukin ankern, welche aber Ans 
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geſichts der feindlichen Schiffe eiligſt nach Kronſtadt zu 30 Häuſer der Stadt niedergebrannt. Die Einwohner feuer 
krlückkehrten. 0 g f 0 0 l ae auf die Engländer, als dieſe aber nech ein Bob 
3 Laut Bekanntmachung des Generals Berg hat die feindliche ausſetzten und die Engländer an 70 Mann ſtark auc 
Flotte am 25. Auguſt Mittags die Anker gelichtet, ſich gen flohen ſie in den Wald. Die Stadt wurde in Brand geſte 85 
Weſten gewandt und fi) beim nördlichen Ufer öͤſtlich vom und nichts als die Kirche blieb übrig. Die Engländer hat 1 
Veorgebirge Starſſuden vor Anker gelegt. Im Laufe des nur drei Verwundete. Von einem Verſuch, die e fr 
2 2öflen trennten ſich von der feindlichen Flotte und ſtachen in Mündung gegen Archangel zu forciren, ſcheint keine Rede 
See 3 binienſchiffe, 1 Fregatte und 2Dampfſchiffe und blieben geweſen zu fein. 5 
T Emienſchiffe, 1 Fregatte und I Dampfſchiff an ihremm Im weißen Meere iſt der Handel ganz gehemmt. Die 
früheren Platze. Am 27. Auguſt lichtete dieſe ganze noch Ruſſen haben in Archangel eine Brigg von 12 klein ki 
übrige Escadre die Anker und ſegelte feewärts, wo fie Is aus Kanonen, 10 Schooner und 20 Kanonenböte mit je nue 4 
dem Geſicht verlor. 2 24:Pfündern und 60 Mann Befagung. Die Zruppenftärfe 
Der Moniteur bringt nähere Details über die Verluſte der in Archangel wird auf 6000 Mann geſchätzt. Auf der Jnſel 
Ruſſen bei dem Bombardement von Sweaborg. Der Mondigo iſt eine maskirte Batterie von 8 Kanonen mit 20% 
Dtreidecker, der zwiſchen Guſtersvärd und Backholmen lag, Mann Bedienung. Die Blokadeſchiffe find nur bis zu Ende 
wurde von Bomben durchbohrt und mußte auf eine ſeichte Auguſt verproviantirt. N 
Stelle gebracht werden. Dort liegt er auf einer Seite und Aus Archangel wird vom 17. Auguſt berichtet, da 
it mit Waſſer gefüllt. Die in der Citadelle niedergebrannten eine feindliche Segelfregatte zwei Werſt von dem N 
Gebäude ſollen folgende ſein: 2 Pulverthürme, 2 Bomben: Kuſomerj im Bezirk Kola erſchienen ſei und 4 Ruderbö N 
magazine, I mit Hanf und Geſpinnſten angefülltes Maga: mit 100 Mann ans Land geſandt habe. Die Landenden 
Zin, 1 Getreide: und Mehlmagazin, 1 Theermagazin, 1 gro- führten eine weiße Fahne mit ſich. Sie begehrten 4200 
hes Arzeneidepot, 17 Privathäuſer, das Haus des General: Bezahlung Schlachtvieh. Ihr Verlangen wurde ihnen troß 
gouverneurs und feine Kanzlei, 18 Schiffe im Hafen. Die der Drohung, das Dorf anzuzünden, abgeſchlagen. 
Granitgeſtade wurden von den Bomben ſtark beſchädigt. Am Anzahl Bauern hatten ſich bewaffnet und vortheilha 
Be 6 Mann verwundet; die geſtellt. 
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Preußen. | 
Uueber die Verbrennung der Stadt Waſa berichtet ein Berlin, den 6. Septbr. Die „N. Pr. Z.“ hört, daß bel 
flinniſcher Augenzeuge Folgendes: Die Engländer kamen mit der Kavallerie und Artillerie der Befehl eingegangen iſt, die 
Aner- Kriegöforvette nach Waſa und forderten die Bezeichnung über den Kriegs⸗Etat noch vorhandenen Mannſchaften in der 


alles der ruſſiſchen Krone gehörigen Eigenthums. Eine ſtun⸗ weiten Hälfte des Septembers zu entlaſſen und die übergab? 
denlange Unterhandlung blieb reſultatlos. Ruſſiſche Scharf⸗ In Pferde auszurangiren. Bei der nn erſtrecl fd 
ſchützen follen ſodann auf die Engländer geſchoſſen und meh⸗ dieſe Anordnung außerdem noch auf die zu den Munıtiond“ 
rere engliſche Offiziere und Soldaten getödtet und verwundet Wagen der Batterien eingezogenen Mannſchaften, welche 
haben. Hierüber erbittert, feuerten die Engländer auf die gleichfalls zur Entlaſſung kommen, fo wie auf die zu dieſen 
zulſiſchen Batterien, welche die Scharſſchützen bargen. In Wagen gehörigen Pferde. Hierdurch dürfte der größte Theil 
kurzer Zeit waren die Strandbatterieen zum Schweigen ge⸗ Oder gegenwärtig noch bei den Batterieen befindlichen Land 
bracht. Durch das Werfen von Brandraketen geriethen meh⸗ wehr⸗Artilleriſten erſſen Aufgebots zur Entlaſſung kommen,. 
‚ don wo aus das Feuer ſich über Im Ganzen werden über 4000 Pferde überflüßig werden. 


ammelſleiſch holen. Bei den Beſchluß gefaßt haben, e 
an in einer Bucht Aber 3 bei: ropa zu erlaſſen und Emi 
de, die in Brand geſteckt wurden. Die Befehlen an die verſchiedenen Führer nach dem Kontinent 3 
8 fand am 14. Juli auf einer 4Mei⸗ ſenden. 
nel eine ſolche Menge Planken, daß h ®eiterreich. 22 
it befrachten können; fie mußten Wien, den 4. Septbr. Die Nachrichten aus Italien fin 5 
„weil fie als engliſches Eigenthum bes ſehr beunruhigend. In der Lombardei haben eine Menge Bet’ 
Inſel hat nur 20 Bewohner und ein haftungen ſtattgefunden, welche mit den Mazziniſchen 
n ankerte man bei Kandalak. Die lereien in Verbindung eben ſollen. Außerdem find meh 
en Widerſtand, es wurden daher an Perſonen im Verdacht, Offiziere und Soldaten zur Deſer 
N 5 4 2 
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{et zu haben. Es if ſehr wahrſcheinlich, daß die Re⸗ 
8 an der piemonteſiſchen und ſchweizer Grenze militä⸗ 
1 bſervation eintreten läßt. Am 29. Auguft fanden in 
don Nad ziemlich viel Verhaftungen ſtatt, und man ſpricht 
. gewiſſen Aufregung daſelbſt, mit der man die Ver⸗ 
d & der 12 bis 14,000 Mann des Lagers von Soma in 
€ kadt in Verbindung bringt. 
We eit dem am 28. Mai erfolgten Ausbruch der Cholera in 
Ia And bis zum J. September 3585 Perſonen erkrankt, 
A beneſen und 1517 geſtorben. 
" x Belgien. 
Um rüſſel, den 4. Septbr. Nachdem die Unruhen in der 
Lac end von Namur glüdlic) beigelegt find, bat in Diefen 
An 60 in Courtrai eine Damen⸗Emeute ſtattgefunden. 
1 fi d Weiber hatten ſich zuſammengerottet und widerſetzten 
n Abladen von Getreide bei einem Bäcker, indem ſie 
du üpteren, das Getreide fei zur Ausfuhr beſtimmt und da⸗ 
was würde das Brot nur noch tbeurer werden. Sie waren 
bedienebne die gewöhnlichen Waffen, deren ſich Meuterer zu 
knen pflegen, ſie machten aber bei den unter ihnen vorge⸗ 
org 


ugenen Verbaftungen von ihren natürlichen Waffen Ge⸗ 
wach, und die Geſichter der einſchreitenden Polizei-Beamten 

N blutige Kunde davon, daß ſich dieſe Amazonen ſchon 
* nicht die Nägel abgeſchnitten hatten. 


Bieder lande. 
Rerdam, den 2. Septbr. In der Provinz Drenthe 
eine ane Haide, das Elleosfeld genannt, welches bisher nur 
9 ahrnnermeßliche, von wenigen Haidſchnuken kümmerliche 
1 deem a bietende Einöde war, auf welcher die Reiſenden zu 
ih Schrecken Stunden lang nichts als Luft und dürre 
ar „faben. Jetzt hat man einen Kanal quer hindurch ges 
en Boden entwäſſert, die Erdarten vermengt und die 
mit ſolchem Erfolge begonnen, daß nun, nach erſt 
0 ahren, ſchon eine Kolonie von mehr als 20000 Seelen, 
ba m doord, entſtanden iſt. Alle Befiger in der Umgegend 
eiten en größten Nutzen davon, indem ſie Weidegerechtig⸗ 
q 08 lan ſehr hoben Preiſen zu verkaufen Gelegenheit haben. 
lem 19 Cultur genommene Terrain iſt ſo groß als das Har⸗ 
komm er. nämlich 30000 Morgen. (Wann wird die Zeit 
Haid en, in welcher holländiſcher Fleiß die große Lüneburger 
Le kultiviren wird?) 


Frankreich. 


1 Am 
bn ei 


dug Moe gebt h 
Ihn arſeille ab, um ſich nach Konſtantinopel einzuſchiffen. 


0 
N 


a 
Anti er Art auf mehreren Punkten des Landes und na⸗ 
ich in Nantes zuſammenhing. In der Umgegend von 
‚fanden 78000 Mann ſchlagfertig. . 
18, den 6. Septbr. In Angers find alle möglichen 
lsmaßregeln getroffen, um neuen Unruben vorzubeu⸗ 
al hat man die Waffen mit Beſchlag belegt; 
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mehrere Wirthöhäuſer find geſchloſſen und an 2350 Perſonen 5 
verhaftet. Viele fangen bei der Abführung in's Gefängnis 
die Marſeillaiſe. Auch in den Hüttenwerken des Indret, jr 
wie zu Nantes, find viele als Mitglieder der „Marianne“? 


bekannte Perſonen, meiſtens Arbeiter, feſtgenommen worden. 


Eine nach Nantes abgeſchickte Unterſuchungs⸗Kommiſſton ſoll 
alle Verzweigungen des ſozialiſtiſchen Komplottes ermitteln. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, gegen die Führer der „Ma: 
rianne“ mit der äußerſten geſetzlichen Strenge zu verfabren. 

Die franzöͤſiſche Armee im Orient iſt fo reichlich mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen, daß der Kriegs⸗Miniſter den Befehl ertheilt 
hat, die Zuſendungen von Zwieback und Mehl vorläufig ein⸗ 
zuſtellen. g 

Die Beziehungen Frankreichs zu Neapel werden immer ge⸗ 
ſpannter. Der franzöſiſche Geſandte hat, wie aus Neapel 
berichtet wird, in einer Note die neapolitaniſche Regierung 
aufgefordert, allen Reklamationen des Weſtens biyn 
Tagen Genugtbuung zu geben, widrigenfalls der franzöſiſche 
Geſandte ſeine Päſſe verlangen und abreiſen werde. 

Nach dem Moniteur iſt am 12. Juli ein Freundſchafts⸗ 
und Handels⸗Traktat zwiſchen Frankreich und Perſſen zu 
Teheran abgeſchloſſen worden, den der Schah von Perſien 
am 14. Juli ratificirt hat. : 


Spanien. f 

Madrid, den 1. Septbr. 0 
berittener Karliſten war kaum eine Stunde vom Schloſſe a 
Granja erſchienen, wo ſofort die 42 dort befindlichen Milizen 
mit Munition verſeben wurden. Die Bande zog jedoch bald 
nach El Eſpinar ab; 30 Reiter waren in ihrer Verfolgung 
begriffen. . * 
1 EAN Ernte hat in ganz Spanien ſehr reichen Ertrag ges 
iefert. 

In Barcelona drohte eine neue Arbeſter Meuterei, deren 
Vorwand wieder die Frage wegen des Arbeitslohnes war. 
Die Behörde kam jedoch durch kräftige Maßregeln dem Aus⸗ 
bruche zuvor. Mehrere Werkmeiſter wurden verhaftet. 


Atalten. 

In Florenz wüthet die Cholera mit großer Heftigkeit. 
Die Prinzeſſin Eliſe Poniatowsti und der Schriftſteller Ebia⸗ 
rini find daran geſtorben. Die e Gefangenen ſind 
aus Florenz entfernt und nach der in ein Gefängniß umge⸗ 
ſchaffenen großherzoglichen Villa von Ambrogiona gebracht 


worden. Dieſelben machten bei ihrem Transport nach dern 


Villa einen Fluchtverſuch, der aber mißlang. Die ſie beglei⸗ 
tenden Gendarmen behielten die Oberhand, knebelten die 
Gefangenen und ſchleppten fie nach der genannten Villa. 
Turin, den 30. Auguſt. Aus Genua wird geſchrieben, 

daß in Sarzana cin mazuniſtiſcher Putſchverſuch ſtattge⸗ 
funden habe. Ein Carrareſe batte mit einigen Modencſen 
und Sarzaneſen in der Nacht zum 26. Auguſt den Verſuch 
gemacht, 14 politiſche in den Gefängniſſen von Sarzang, 
befindliche Gefangene durch einen Handſtreich zu befreien. 

Er ſeuerte einen Piſtolenſchuß gegen die Schildwache ab und 


brachte dem Soldaten eine ſchwere Wunde bei; die durch den 


Schuß allarmirten Kameraden eilten ſchnell herzu und die 
Mazziniſten ſuchten das Weite. ae = 
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Eine Bande bewaffneter und Br 
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In Saſſari, wo die Cholera am ärgſten herrſchte, jetzt 
aber faſt erloſchen iſt, waren am 7. Auguſt nicht weniger als 
900 Leichen theils in den Häuſern, theils hinter den Kirchen, 
theils auf den Gaſſen aufgehäuft, ohne begraben werden zu 
können. Vom 28. Juli bis 24. Auguſt ſtarben dort über 
6000 Menſchen an der Cholera. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 4. September. Die Verladungen von 
hölzernen Baraken und Bomben nach der Krim werden mit 
unveränderter Thätigkeit in Woolwich fortgeſetzt. Die Themſe 
iſt dem Arſenal gegenüber mit Dampfſchiffen, Segelſchiffen 
und Lichterfahrzeugen völlig bedeckt. Hölzerne Baraken 
kommen in Lichterfahrzeugen faſt alle zwei Stunden von 
London nach Woolwid hinunter und werden ſofort in die im 
Strome liegenden Schiffe verladen. Das Dampf: Schiff 
„Wye“, welches mit einem Apparat zum Deſtilliren von 
Seewaſſer verſehen iſt, wird unverweilt nach Balaklawa ab⸗ 

eben. Bei einem vorgeſtern bei Spithead gemachten Ver: 
uche ergab ſich, daß der Apparat täglich an 40000 Gallons 
vollkommen friſchen und genießbaren Waſſers zu liefern ver⸗ 
mag. Das Schiff hat Reſerve-Waſſerbehälter, welche 
300 Tons halten, und befigt eine Einrichtung, mittelſt wel⸗ 
cher das deſtillirte Waſſer direkt ans Land oder in andere 
Schiffe geleitet werden kann. 

Eine bedeutende Menge der Alterthümer, welche in dem 
Muſeum zu Kertſch aufbewahrt worden waren, hat den Weg 
nach Southampton gefunden. Es ſind darunter beſonders 
alte Münzen und Gefäße von Thon, Metall und Glas, Va⸗ 
ſen, Lampen, Flaſchen und thönerne Krüge von etruskiſcher, 
griechiſcher und roͤmiſcher Arbeit. 


ö Rußland und Polen. 
Petersburg, den 1. September. Der Kaiſer hat dem 
Dirigenten des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Grafen Neſſelrode, Erlaubniß ertheilt, ſich auf 
einige Zeit aus Petersburg zu entfernen. Seine Stelle 
vertritt der Geheime Rath Malzow. 

Mit jedem Tage mehren ſich die Zahlungseinftellungen 


5 der Kaufleute — eine Folge des durch den Stillſtand des 


Handels gelähmten Erwerbes. Viele Hausbeſitzer ſeben ihre 
großen Lokalitäten verödet ſtehen, weil die Bewohner ſich zur 
Einſchränkung gezwungen ſehen oder am Kriege theilnehmen 
und ihre Familien daher auf mäßigerem Fuß einrichten. 
Nur die Beamten und Militärs führen ungeſchmälert das 
gewohnte Leben fort. Am beſten ſtehen ſich die Lieferanten, 
welche die Bedürfniſſe des Heeres beſchafſen, und Diejenigen, 
welche dieſe transportiren. 


; ür kei. 

Konſtantinopel, den 30. Auguft. In der Nacht zum 
27. Auguſt hat eine fürchterliche Feuersbrunſt die Vorſtadt 
Kaditöi bei Skutari, welche von Franken und Griechen bes 
75 iſt, in Aſche gelegt. — Der engliſche Geſandte Lord 
Redcliffe, welcher ſich nach der Krim begeben hatte, um meh⸗ 
reren Perſonen den Bathorden zu überbringen, iſt wieder 
nach Konſtantinopel zurückgekehrt. Auch Omer Paſcha hat 
das Großkreuz des Bathordens erhalten. Omer Paſcha 
gedenkt feine Operationen gegen Achaltzik am 15. — 20. Sep⸗ 
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tember zu eröffnen, und zwar in der Stärke von 32 
Mann Infanterie und 14,000 Mann Kavallerie mit . 
Kanonen. Die Nachricht, daß Omer Paſcha die ture 5 
Truppen aus der Krim nach Aſien überführen wird, mach 
auf diefelben den beſten Eindruck. 8 75 1 
Engliſche Agenten find mit Geld und Waffen nach Tſch 1 
keſſien abgegangen, um die Gebirgsbewohner zu Dioverſtonen 
im Rücken der Ruſſen zu bewegen. 1. 
Dem „Nord“ ſchreibt man aus Kopenhagen 1 j 
September, daß alle enaliihen Bombarden, 16 an di N 
Zahl, welche im letzten Winter in England gebaut, wür N 
den und ſo große Hoffnungen erregten, als vollſtändig u 
genügend für den Kriegsgebrauch befunden worden 10 0 
Zwölf derſelben haben auf der Rückkehr nach England“ 
Kopenhagen in bedauernswerthem Zuſtande paſſirt. * 
Ameriſa. N 
Nachdem nun die Panama : Eifenbahn vollendet if, 1 
der zum Frei⸗Staat Panama gehörige Hafenplatz a N 
wall, von den Spaniern Colon genannt, eine gro a 
tigkeit für den Weltverkehr erlangt. Die Stadt liegt un vi 1 
9 20% n. Br. auf der Korallen-Inſel Manzanilla an der Nan h 
Bai. Die größten Dampfer können dicht am Werft anlage) 0 
und die Waaren unmittelbar auf die Eiſenbahn üben n 
auf welcher man in 4 Stunden nach dem 11 deutſche Meile, 


| 


entfernten Panama gelangt. Dadurch wird der weite un! 
beſchwerliche Weg um Süd⸗Amerika erfpart und die Reiſt 
um 6 bis 8000 See⸗Meilen abgekürzt. h 
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Tages» Begebenheiten. | 
Breslau, den 8. Septbr. An der Cholera erkrankten, 
vom 5. — 6. Septbr. 34, ſtarben 22 und genaſen 11 Perſonen! 
vom 6.— 7. Septbr. erkrankten 34, ſtarben 16 und genaſen 
13 Perſonen; vom 7. — 8. Septbr. erkrankten 29 Perſo nen 
ſtarben 14 und genaſen 19 Perſonen. 1 
Am 2. September Abends iſt Unruhſtadt Karge) von 
einer bedeutenden Feuersbrunſt heimgeſucht worden, wodu 
29 Wohnhaͤuſer und 49 Nebengebäude vernichtet und ei 
70 groͤßtentheils ſehr unbemittelte Familien Habe und he 
dach verloren haben. Ein Comits fordert zur Unterſtüt un 
der Verungluͤckten auf. a 


Miszellen. 
Hamburg, den 4. Septbr. Die „Hamburger Nach 
ten“ melden: Der Ruſſiſche Armee⸗Kommiſſarius er 
Cielecki, welcher im Juni d. J. mit 150,000 Rubel Si 
ihm anvertrauter Gelder aus Simpheropol in der Krim 
wichen iſt, jet auf feiner Flucht auch 2 berüh | 
at ſich bekanntlich auf den Namen eines Ruſſiſchen © uf 
ath Honorius Wyſocki einen Das zu verfcaffen gem, 
mit welchem er nicht nur glücklich über die Grenze dei 
ſondern ſogar in Warſchau, wie in Berlin ſich eg Juli 
aufgehalten haben ſoll. Hier traf er am 22. oder 2. und 
Abends von Berlin ein, uͤbernachtete in Streits Hotel n 
reiſte am andern Morgen weiter, wahrſcheinlich über 5 
burg. Das Verzeichniß der „angekommenen Fremden 192 
ihn unter dem Namen „Wiſotzki, Particulier, von 
auf. Er iſt noch ein junger Mann von etwa . 
und war der deutſchen Sprache ziemlich mächtig. lie 
hören, iſt er hier etwa 14 Tage nach feiner Durchreiſt 
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garſchau und von Berlin aus verfolgt worden. Inzwi en 
derſelbe in Paris durch Bermittelun einer e 
rung verhaftet worden ſein; uͤber ſein ferneres Loos 
n die Verhandlungen noch. 2 

1, September ſtarb zu Bonn, vom Lungenſchlage 
\ en, der ſeit Kurzem in Ruheſtand verſetzte Direktor 
in pmnaſiums zu Dortmund, Dr. Bernhard Thierſch, 
dig weiten Kreiſen bekannt geworden auch als Verfaſſer 
be Au Lreußenliedes.“ 

der d merika eingegangene Briefe melden den Tod des aus 
5 Lentſchen Nationalverſammlung und in Schleſien bekann⸗ 
. . Aubrers Guſtav Adolph Rösler (Oels). Er ſtarb am 
Fran guſt zu Quiecy im Staate Illinois. Er hinterläßt eine 
u mit 3 Kindern in bedrängter Lage. 


Die Roſe von Kaſchemi 
(Fortſetzung.) 
N S3 weites Kapitel. 
N Die Gefangennahme. 
den die kleine Anzahl Soldaten, welche Hauptmann 
3 fa kommandirte, ihre Waffen an dem Hügel Bochra 
hammengeſtellt und die Erfriſchungen, die fie mit ſich führ⸗ 
* genoſſen hatten, ſtreckten ſie ſich auf ihre Röcke nieder, 
N in einem erquickenden Schlafe die Beſchwerden des Tages 
dbergeſſen. Aber Hauptmann Merton, obgleich beinahe 
ld) abgemattet von den Anſtrengungen der letzten drei 
be fand es doch für zu gewagt, ſich dem lockenden Gotte 
\ geht e Arme zu werfen. Wohl fühlte er, daß ſeine Lage eine 
e ehefährliche ſei und er wußte nur zu gut, daß nichts als 
mal unabläßige Wachſamkeit ihm Sicherheit gewähre. Drei⸗ 
. hatte er in den zwei letzt verfloſſenen Stunden die Runde 
5 macht und fand das eine Mal den Poſten ſchlafend; dieſer 
Mad ſpornte ihn um fo mehr an, mit der größten Vor⸗ 
den zu verfahren; er entſchloß fi) daher, alle halbe Stun⸗ 
St ie Runde zu machen. Es war ſchon in der zwölften 
f unde, Alles war ſtill, noch ſahe er irgend ein Anzeichen, 
Ihn im geringſten beunruhigt hätte, und er fing an ſich zu 
klegen, ob er ſich nicht könnte mit Sicherheit ein paar 


r. 


ref es wäre doch beſſer, den ganzen Hügel noch einmal zu 
ei So entſchloſſen, fing er feine Unterſuchung 


fem dingt ſah, die wie auf einen Zauberſchlag ins Leben geru: 
105 ein ſchienen und ihm durch die ihm entgegengehaltenen 

ir gtetenläufe augenblickliche Vernichtung, im Fall er ſich 
be ehr ſetzen follte, drohten. Wohin er auch blickte, fo 
er nichts wie den Tod. Vertheidigung wäre Wahnſinn 
eſen. Aber ein Gedanke fuhr plötzlich in ſeine Seele und 


war, daß er feine schlafenden Kameraden noch retten. 
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ſache und er ſah, daß es unvermeidlich war; deßhalb ent⸗ 


ſchloß er ſich, wie ein braver Mann zu ſterben. Er wußte, 5 
daß es nur ein Mittel gebe, ſeine Soldaten zu alarmiren, 


dieſes beftand in dem Abfeuern feiner Piſtolen. Er war 
üderzeugt, daß die Bewegung ſie hervorzuzieh'n, ſeinen 
momentanen Tod zur Folge haben würde; doch daran dachte 
er nicht und griff nach ihnen, ſie waren aber nicht da, er hatte 
fie in feinem Bivouae zurückgelaſſen. In dieſem Augenblicke 
nahte ſich ihm ein Anführer und zwölf Soldaten, die von ihm 
dazu den Befehl erhielten, ſtürzten ſich zu gleicher Zeit auf 
Merton und nachdem ſie ihn zu Boden geworfen, verſtopften 
ſie ihm den Mund und banden ihm Arme und Beine. Dieß 


gethan, ſchlichen fie ſich Alle mit der größten Vorſicht nach 5 


den ſchlafenden Soldaten und maſſakrirten jede Seele von 
ihnen, ehe ſie nur einen Gedanken an Widerſtand haben 


konnten. Darauf kehrten fie triumphirend in ihr Lager zu 


rück, wo fie Sujah Khan, vor feinem Zelte auf- und abge⸗ 
bend und ihre Ankunft mit Ungeduld erwartend, fanden. 
Sobald er ihre Fußtritte vernahm, ſprang er ihnen einige 
Schritte entgegen und fragte eiligſt nach dem Ausgange ihrer 
Unternehmung. N 

„Ich habe die Wünſche meines Prinzen erfüllt“, ſagte 
Dulah Singh, indem er vortrat. „Der Chriſt iſt hier und 
zwar lebendig, und Keiner von Denen, die mit ihm waren, 
iſt übrig geblieben, um das Blut der Kinder Mahomeds 
wieder zu vergießen.“ 

„Du haſt wohl gethan“, erwiederte der Prinz, „und ich 
ſchwöre bei Allab, daß Du Deinem Verdienſt angemeſſen bes 
lohnt werden ſollſt. Laß den Chriſten vor mich bringen.“ 

Dieſer Befehl wurde ſchnell vollſogen; der Hauptmann 
Merton, ſtark bewacht, wurde auf der Stelle vor den Prin⸗ 
zen geführt; er blieb ohne ſeinen Kopf zu beugen und mit 
feuerſprühenden Augen vor ihm ſtehen. 

„Bei Allah und dem Propheten!” rief der Prinz, „weißt 
Du, in weſſen Gegenwart Du ſtehſt? Beuge Deinen Kopf, 
Du Cbriſtenhund“, ſchrie er, vor Wuth ſchäumend und ihm 
zu gleicher Zeit einen kräftigen Hieb mit der flachen Klinge 
feines Säbels verſetzend, oder ich könnte gereizt werden, Dir 
. Kopf zu laſſen, um meinem Befehle Gehorſam zu 
leiſten.“ 

„Ich beuge mich vor Niemand, außer vor Denen, Denen 
ich Treue und Gehorſam geſchworen habe!“ rief der Haupt⸗ 
mann, ſeine ſchönen Augen wie Blitze auf ihn heftend, über 
die Unwürdigkeit, die er fo eben erfahren. j 
fort, bin ich weder das Eine noch das Andere ſchuldig! Und 
Eure Drohungen ſind mir gleichgültig; denn in meiner Bruſt 
können fie keine Furcht erwecken. Tödtet mich wenn Ihr 
wollt und beweiſt Euch durch dieſe Handlung als die feige 
Memme, für die ich Euch ſo eben gehalten habe!“ 

„Bei dem heiligen Koran!“ ſchrie der Prinz, indem ſeine 
Augen wild umherrollten: „dieſer Augenblick ift Dein letzter!“ 
und ſeinen Säbel hoch in der Luft ſchwingend, um ſein Wort 
mit der That zu bekräftigen, wollte er eben den Todesſtreich 
führen, als ein plötzlicher Gedanke fein raſendes Gehirn zu 
durchkreuzen ſchien, denn er ließ feinen Säbel ſchadlos an 


\ 


feiner Seite niederfallen. Sich darauf an Dulah Singh 1 
wendend, ſagte er: „hinweg mit ihm; ſiehe zu, daß er in 


* 
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könne. Sein eigenes Leben zu opfern, war ihm nur Neben: 


„Euch“, fuhr er 


einen der elendſten Kerker der Feſtung von Cabul gebracht 
werde, um dort ſein elendes Daſein langſam zu enden. Dort 
ſoll er die Unverſchämtheit gegen Sujah Khan bereuen lernen.“ 
ir Als er dieſen Richterſpruch beendet, kehrte er wieder in fein 
Zelt zurück; der Hauptmann Merton wurde einer Sicher⸗ 
heitswache übergeben, die Weiſung erhielt, für ihn mit ihrem 
Leben zu haften. 

Eine Stunde vor Tagedanbruch wurden die Zelte Sujah 
Khans abgetragen und der Rückzug begann von neuem. Der 
5 Hauptmann Merton wurde immer noch mit der Hoffnung 
auf eine Befreiung belebt, ehe der Feind die Hymalayas er⸗ 
reichte; doch als er den Befehl ertbeilen hörte, ihn unter eine 
Eskorte der Avantgarde zu ſtellen, hörte er auf dieſe Hoff: 
nung zu hegen. 

An dem fünften Tage ſeiner Gefangenſchaft erblickte er die 
Gipfel der Hymalayas in großer Entfernung, und immer 
noch verfolgten die engliſchen Truppen den Feind, und es war 
nicht eber als bis Sujah Khan die unzugänglichſten Gebirgs⸗ 
Engpäſſe erreicht hatte, daß ſie von weiteren Verfolgen ab⸗ 
ſtanden. Hauptmann Merton wußte jetztſehr gut, daß es ganz 
nutzlos ſei irgend einer Hoffnung auf ſeine Befreiung Spiele 
raum zu geben, daher fing er jetzt ſchon an ſich mit feinem 
ſchrecklichen Schickſale, dem er entgegenging, mit der Stand⸗ 
2 e und Hingebung eines Stoikers bekannt zu machen. 
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: 8 war ihm keinesweges unbekannt, welche Grauſamkeiten 
gegen die Europäiſchen Gefangenen, die zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten in die Hände der Indiſchen Häuptlinge gefallen, ausgeübt 
worden waren, und jemchr er darüber nachdachte, um ſo deut⸗ 
licher und feſter ſtellte ſich bei ihm die Gewißheit ein, daß er 
beſtimmt ſei, eine ähnliche Behandlung zu erfahren. 

Während der übrigen Zeit des Rückzuges durch die Eng⸗ 
päſſe wurde dem engliſchen Gefangenen eine gute Behandlung 
Zu theil; der Anführer der Avantgarde bezeigte ihm alle die 
Aufmerkſamkeit und das Bedauern, das er ihm unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden nur wagen konnte, demſelben an den 
4 Tan zu legen. 

Gering wie dieſe Dienſte auch immer fein mochten, fo wurden 
ſie doch mit dem größten Danke von dem Hauptmann ges 
würdigt, da fie viel dazu beitrugen, feine gegenwärtige trau⸗ 
rige Lage angenehm zu machen. Oft wenn ſeine Augen nach 
ſeinem Wohlthäter hinwanderten, las er in feiner milden und 
aus druckvollen Miene, wenn ſich ihre Blicke begegneten, daß 
er auf ihn einen günſtigen Eindruck gemacht hatte. Jedoch 
wie er auch vielleicht in ſeinem Innern gewünſcht hätte, ihm zu 
ſeiner Flucht behülftich zu fein, fo wußte er zu gewiß, wie uns 
möglich es war einen ſolchen Gedanken in Ausführung zu 

bringen, denn die ganze Armee war ja in feinem Rücken. 
Mehr als einmal gab er ſich Mühe den Anführer in eine Un⸗ 
terhaltung zu ziehen, aber jedesmal machte der ihm ein be⸗ 
deutungsvolles Zeichen, das ihn aufforderte fein Stillſchwei⸗ 
gen nicht zu brechen. 

So vergingen mehrere Tage, bis ſich endlich die großartigen 
Feſtungswerke, welche Cabul einſchließen, ihren Blicken in der 
Ferne darſtellten. Deren Erſcheinung war ſchon hinreichend 
das ſsärkſte Herz muthlos zu machen. Auf einem hohen Berge 
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(Nebſt Beilage.) 


gebaut und buchſtäblich mit ſtarken Batterien umringt, ef 
ſchien es, als fordere es die ganze Welt zum Kampfe auf. 
der Mitte der Stadt erhob ſich ein prächtiger Palaſt, dies warf 
die Reſidenz Ackbar Khans, des Königs von Kabul. N 
pochendem Herzen und durchdringenden Blicken betrachtete dei 
Hauptmann Merton dieſe Feſte, die, wie er ohne Zweier 
glaubte, zu ſeinem Kerker für die noch ihm übrige Lebens““ 
zeit beſtimmt war. 5 
Wie er in dieſen unangenehmen Betrachtungen verſunkel 
war, wurde er plötzlich durch die Annäherung eines Reile 
daraus gezogen. Es war ſein Freund, der junge Anführer 
der ſchnell zu ihm herangeritten kam und ihn wie folgt an 
dete: „Ich bin gekommen, um Euch Lebewohl zu Tagen 
Ihr könnt mir Glauben ſchenken, wenn ich Euch ſage, daß 
ich für Euer Unglück viel Schmerz empfinde; um fo mehr, 
da es nicht in meiner Macht liegt, Euch zu helfen. 
einiger Zeit war ich ein Gefangener Eurer Landsleute; dn 
freundliche und gütige Behandlung, die ich aus ihren Händel } 
empfing, werde ich immer mit Dankbarkeit in meinem Herzen 
aufbewahren. Wollte der Himmel es mir vergönnen, Euch | 
jetzt durch meinen Beiſtand die Aufrichtigkeit meiner ore 
zu beweiſen. Doch, Allah ſei mir gnädig! Alles, was c 
für Euch thun kann, iſt zu beten, daß Eure Leiden bald MET 
Ende erreichen mögen.“ in? 
„Ich ſage Euch meinen beften Dank für Eure guten W ve | 
ſche“, erwiederte Hauptmann Merton, „und obgleich J 1 
mir nicht helfen koͤnnt, ſo werdet Ihr mir doch wenig j 
meiner Beruhigung fagen können, was ich für eine ehand? 
lung von Ackbar Khan zu erwarten habe?“ 
„Mein Bruder“, antwortete der junge Anführer m. 
wehmüthiger Stimme: „Ibr ſeid ein tapferer Mann W. 
fürchtet den Tod nicht; daher will ich Euch der Wab rb 
gemäß mittheilen, was ich glaube, wie Euer Schickſal e 
wird. Sufah Khan ſowohl, als Ackbar Khan, fein Va 
ſind rachſüchtig; ihr Gefühl des Haſſes gegen Eure Nation 
groß; Ihr habt daher wenig zu hoſſen. Ackbar Kb 
edler als fein Sohn. Er iſt König und hat die Macht, aher 
keinen Willen, fie zu gebrauchen. Suſah Khan iſt ſein & 
ſter Sohn und regiert unglücklicher Weile feinen Vater. = 
habe geſprochen; verſteht mich mein Freund?“ 
„Ich verſtehe Euch vollkommen“, erwiederte H N 
Merton, „Eure Worte bedeuten, daß mich nur der Tod 7 
der Macht Sujah Khans befreien kann. Iſt es dem nicht ſo . 
„Ihr habt es geſprochen“, antwortete der junge Anfüß! 
„Ihr hattet wohl Recht“, ſagte Hauptmann Merton, „ 
Ihr vorhin bemerktet, daß ich den Tod nicht fürchte; aber en 
gebört doch ein Herz von Stein dazu, um die grauſamm, 
Qualen obne Klage zu erdulden, die Sujah Khan hen aß 
an ſeinen Opfern ausgeübt hat.“ 1 
„Mag der große Prophet Euch Standhaftigkeit verlaßl 
und Eure Seele gnädig aufnehmen, wenn Alles vorüber i, 
Und setzt“, tief er, indem er eiligſt die Hand des Hauptmanll 
ergriff, „Chriſten⸗Freund, lebt wohl! Allah mag Euch nd 
ſchützen!“ Er ſetzte dann die Sporen in fein Pferd un 
gallopirte davon. 1 
(Fortſetzung folgt.) er 


du.. Verlobung s ⸗ Anzeige. 
W i Statt beſonderer Meldung. 
b Verwandten 0 eſonderer Meldung 
©. Efgesttger, ei 
i 1 entſcher, Lehrer. 
Lüffen bei Striegau, den 28. Auguſt 1853. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Jos, Die heute vollzogene, eheliche Verbindung unferer 
Tochter Hulda, mit dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
0 unf Carl Ottersbach hierſelbſt, beehren wir uns, 
Mien werthen Verwandten und Freunden, ſtatt befonderer 
g Gbdung / hiermit ergebenſt anzuzeigen. f 
orig, den 4. September 1855. 
Reich, Lieutenant a. D. und Buchhalter. 


Ex Henriete Reich, geb. von Fromberg. 
0, N a chern f ‚ 
an zwei fruͤh vollendete Brüder, 


Friedrich Herrmann Streit, 


foren zu Zduni am 16. Juni 1855, Soldat im Königl. 
6 1. Uplanen: Regiment 3, Eskadron; alt 24 Jahr; 
ST 


nit Friedrich Streit, 


geſtorben zu Beerberg am 26. Juni 1855, alt 25 Jahr. 


Ach! — in des Lebens Blüthenjahren 
Und in des Korpers vollſter Kraft 

at, Brüder, Euch der Tod gerafft 

on uns, die treu vereint wir waren! 


Erkaltet ſind die Bruderherzen, 
Die's treulich ſtets mit uns gemeint; 
as Liebe hier auf Erden eint, — 
Wie tief find da die Trennung s ſchmerzen! 


Erfüllt ſind des Berufes Pflichten; 
Ser Erde Arbeit iſt vollbracht: 

Nach ſtill verſchlaf'ner Grabesnacht 
Wird Euch die Gnade Gottes richten. 


Nach treuer Arbeit — Himmels freuden; 

Nach heißem Kampfe — füße Ruh’; — 
es Wiederſehens Luft dazu — 

Was ſind da dieſer Erde Leiden?! 


Auf's Neue werdet Ihr dort drücken 
es Vaters und der Mutter Hand 

Und liebevoll und unverwandt 

In die geliebten Augen blicken. 


Sp finden wir uns Alle wieder! — . 
Wie fü wird dieſe Stunde fein — 

Sie gießt mit ihrem milden Schein? 

Des Glaubens Troft auf uns hernieder! 


De 
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) 
und Freunden empfehlen ſich als Verlobte: 


Literariſches i 


rieden! 


So ruh’t denn wohl im ſtillen 
ke ſanft in Eurer Fühlen Gruft, 

Bis Euch der Herr des Lebens ruft, 
Der Euch den Himmel dort beſchieden! 


Die hinterbliebenen, trauernden 
ſechs Geſchwiſter. 


Zur Erin rung an meine unvergeßtliche 

7 Tochter l 
Amalie, geborne Schmidt, 
verehelicht geweſene Frau Paſtor Georgy 
Par; z u Fehn 4 
Sie wurde geboren den 20. November 1830 und ſtarb 


in Folge ihrer dritten Entbindung am Nervenſchlage 
den J10ten September 1834. 


Du kehrſt nicht wieder, biſt auf ewig hin 
Du meine Augenweide, Du mein Gluͤck! 4 
Und ohne Dich bleibe bang” und tritb’ mein Sinn; 


Und ohne Dich bleibt thraͤnenvoll mein Blick! — R 
Ach! Du gingft fort — und läßt mich einfam weinen; 
Raſch und gewaltſam raubte Dich der Tod; 1 
Du ſiehſt hienieden nicht mehr Deine Kleinen, 
Du beteſt wohl fuͤr ſie beim lieben Gott. 


Ach! ohne Dich ſcheint traurig mir die Sonne, 

Und ohne Dich iſt arm mir die Natur. 

Des Mutterherzens allergrößte Wonne 

Sind wohlgerathne Kinder nur. a 

Doch Dir iſt wohl! Das kann allein mich troͤſten; 

Du bift befreit von allem Schmerz und Leid. N 

Du biſt daheim jetzt nun bei den Erloͤſten; 

Du ſiehſt nun froh die Ewigkeit. 

Und will es hier fuͤr mich auch Abend werden, 

So nahſt Du als Verklaͤrte mir. 

Die Schatten muͤſſen dann zu Strahlen werden, 

Wenn mich die beſſ're Welt vereint mit Dir! — 
Die trauernde Mutter, 

verwittw. Lehrer Seiffert. 
„den 10. September 1855. 


Friedeberg a. Q 
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en Buchhandlungen, in Hirſchberg 
Een ſt Neſener. 7 
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5072. 


Ein Kinderfreund richtet an den Herrn Paſtor Werken⸗ 
thin die herzliche Bitte, die von ihm am vergangenen Sonn⸗ 
tage (14. Sonnt. n. Trin.) gehaltene, aus dem Leben gegriffene 
und tief in das krankhafte Familien⸗Leben einſchneidende 
Schul⸗Predigt dem Druck zu übergeben, und ſie, als Reviſor 

der evangeliſchen Stadt⸗Schule, den Schulkindern zur Ab⸗ 
gabe an ihre Eltern einzuhändigen. 

Die Koſten des Druckes werden ſich wohl durch einige Kin⸗ 
derfreunde aufbringen laflen. 
Hirſchberg, den 10. September 1855. 


5075. Der Erdmannsdorfer Miſſions⸗Verein feiert 
Mittwoch den 12. September von Morgens 10 Uhr 
an ſein 10tes Jahresfeſt in der Gnadenkirche zu 
Hirſchberg. Der Vorſtand. 


5153. Der Militair⸗Verein wird auf den 16. September 
ſeine neue Fahne kirchlich einweihen und am ſelben Tage 
ein Schießen abhalten, wozu alle militairiſchen Freunde 
freundlichſt einladet der Vorſtand. 
Friedeberg a. Q. den 10. September 1855. 


5147. Der evangeliſche Verein des Kreiſes Lo- 
wenberg gedenkt, ſo Gott will, ſein zweites Jah⸗ 
resfeſt Mittwoch den 19. Septbr., Vorm. / 10 
uhr, in der Kirche zu Zobten bei Loͤbenberg zu feiern und 
ladet hierzu alle Freunde des Reiches Gottes freundlichſt 
ein. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Hausverkauf in Hirſchberg. 


Ein in der inneren Schildauer Straße, nahe am 


Markt belegenes Haus mit Verkaufsladen und Ladenſtube 


€ 


und außerdem mit 4 Wohnſtuben, Küche, Keller, Hof: und 
Holzſtall ſteht zum freiwilligen Verkauf. Bisher wurde 
darin ein Eiſenwaarengeſchaͤft betrieben. Naͤhere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen Juſtizrath Robe. 


30 Thaler Gratification Sr 


Demjenigen, der einen guten Deckſtein, einerſeits für die 
Zackenſtraße, andrerfeits für die Schmiedeberger Paßſtraße, 
in bequem zugaͤnglicher Entfernung und genuͤgender Aus⸗ 
delnung des Lagers entdeckt. 0 

Indem dieſe beiden Straßen im naͤchſten Jahre dem Ver⸗ 
kehr geoͤffnet werden koͤnnen, es dringendes Beduͤrfniß, 
ein möglichft feſtes Geſtein zu den Decken derſelben zu er⸗ 
mitteln, bei en Anwendung die, den Verkehr ſo ſehr 
hemmenden, Erneuerungen der Decken minder oft eintreten. 


Die Strecken, auf denen Steinbruͤche von Nutzen wären, 


ih die Keichenberger (Zacken⸗) Straße, zwiſchen Hirſchberg a 


und der böhmiſchen Grenze auf Länge von 4 Meilen 
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und zu jeder Seite der Straße bis auf 1 Meile Ent“ 
fernung, bei nicht zu beſchwerlicher Abfuhr, 
2) die Paßſtraße, zwiſchen Schmiedeberg und dem Paß 
unter gleicher Bedingung. * 
Die Steine, auf welche ich beſonders reflectiren wür 
ſind: Baſalt, Kieſelſchiefer, reine Hornblende, und bemiti 5 
ich für Laien zur Vermeidung von Taͤuſchungen, daß 9 N 
Steine, namentlich die ſehr thonhaltigen, ſehr zähe o 
5 erſcheinen, ſich unter dem Hammer nur mit großen 
kraft zerſchlagen laſſen und doch fuͤr eine Chaufleebir, 
nichts taugen. Dagegen geben folgende leicht erkenn 15 
Eigenſchaften einen ziemlich ſichern Anhalt für Beurth 
lung der Brauchbarkeit des Materials: 2 
Bedeutende Schwere (Dichtigkeit), muſchlige, Frahuh 
ſplittrige oder ganz beige Bruͤchflaͤchen, ohne irgend rau he 
oder gar poröſe Stellen; glafiges, geſchmolzenes Anfe ee 
der Bruchflaͤche und ſcharfe, harte, wenn auch etwas Seine 
Kanten. Kieſelſchiefer, fo wie alle ſehr quarzreſchen St * 
geben beim Schlagen gegeneinander Feuer. Eine Sn 
probe gewaͤhrt aber das Reiben, weil dieſes beim Gebrauch 
der Straßen hauptſaͤchlich die Abnutzung herbeifuͤhrt. 0 
elbt 
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ein / 
utt / 
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95 
ſchlechten Steinen, 
0 erſchienen, ſch 
von nicht Merz - 10 
ung geſetzten Steines wird bedeutend abgenutzt und ſtump 
Der ute Stein läßt wenig los, das geringe zerriebene MI 
terial iſt reinlicher, körnig, wie ganz feiner Sand und tro 
net ſchwer; die Kante des Reibers wird ſehr wenig age, 
nutzt und bei ca. 50 Strichen wird kaum eine Abflächeln 
zu bemerken ſein. Ich wiederhole, daß die Feſtigkeit, bh 
Widerſtand unter dem Hammer, keinen zuschlag Er 
wiewohl grade der Baſalt ſich auch ſchwer ſchlägt; der I 
ſelſchiefer, einer der beſten Chaufſirungsſteine, iſt Me 
und ſchlaͤgt ſich ziemlich leicht, indem er zerſplittert. "ig 
Hornblende hat die oben angedeuteten Eigenſchaften nur 
geringem Grade und nimmt deshalb unter den angefil er 
Steinen nur den letzten Platz ein, obgleich fie fehr IHM 
zerkleinert wird. 5 f 
Das Auffinden guter Chauſſirungsſteine liegt fo ſehr , 
Intereſſe der Chauſſee⸗Verwaltung, daß das hohe Mine, 
rium für Handel, Gewerbe ꝛc. ſchon früher dafur Pune 
von 20 bis 30 rtl. ausgeſetzt und in vorgekommenen Fa 45 
auch angewieſen hat. 2 
Ich erſuche demnach alle Diejenigen, deren Beſchäftigung 
ihnen Gelegenheit bietet, dieſem Gegenſtande ein ge Aal 
merkſamkeit zu widmen, vom Vorkommen guter ateret 
lien auf gedachten Strecken mich gefälligft entweder dire 
durch Zuſendung von Proben unter Bezeichnung des rn 
ortes und des Beſitzers, oder durch die betreffenden plich 
Bauführer in Joſephinenhütte und Schmiedeberg, end nl 
auch durch die Aufſeher Schmauch in Petersdorf um 
Prauſe in Erdmannsdorf, in Kenntniß ſetzen zu wolle 
Hirſchberg, den 3. September 1855. N . 1 
f 


Der Bau » Inſpector Mol 
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m: Verkauf. 5 


berige Haus No. 1: ichtli . 

gi ar 0 No. 158 zu Cunnersdorf, ortsgerichtlich ab Brennerei und En, er er ER Ader 

edi f ; und 6 Morgen Wieſen, fol aus freier Hand vertan t wer⸗ 

5 ingungen in der Registratur einzuſehenden Jae, den. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
fan am 7. Januar 1856, Vorm. 11 Uhr, . eee eee 

58 1 1 ſubhaſtirt Weder dr Auktionen 5 
h ekannten Real⸗Prätendenten werden aufgeſor ert 5155 je fü rſtag den 13. Septbr. angeſetzte Ver⸗ 
as — ae der Praͤcluſtou fpäteftens in dieſem eee un: Runtel:Rüben im Neuwarſchau⸗ 

9 dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger na; Garten hierſelbſt beginnt Wermittage I Hy [| T 
N Ul lich die Erben des Chriſtian Kriegel, für welchen ſub 5160. 9: 7,0, 9, Dun So 

Mare , No. 1 — 100 Thlr. laut Kaufbrief de cant 25. Donnerſtag den 13. Septbr., Nam. 4 uhr, ſollen einige 
i 1768 et Prot. de eodem d. eingetragen ftehen, wer- männliche Kleidungsftüde und 3 Pferdegeſchirre im biefigen 
en hierzu öffentlich vorgeladen. Gerichtskretſcham meiſtbietend verſteigert werden. 

x; irſchderg den 1. September 1855. b Die Orts Gerichte. 

5 Iſte Abtheilung. Schwarzbach den 10. Septbr. 185ũ5. 
erer — Srcteunfßf. Freitag den 21. September werde 
Kreis- Geri e ift y = ee u. K. en ele aut an a 2 0 508 n 

f 0 rf > au 
Das Haus fub Ro, 177 gu Bermöorf u, K. auf 100m THE. Art Afentlich verfteigert weiden 


* r., F No. * alem Eh 1 — 5110 Au kt i o n 

7 gr. abge t, den Erben des etmeiſter Ehriſtian Ey, & BR, 1 

boefeied . alte r gehörig, aufotge der nebſt Hypotheken. 1 waere e ae . 15 den Pr 

R nei i i i d in i nterzeichneter geſonnen, Dien > ptbr. 
u und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden ni Ai 3 9 ite 96 2 Uhr, meine ſämmtiſchen 


ruͤh 9 Uhr und Na 
höher, ; leich et Zahlung meiſtbietend zu verkaufen. 


axe, ſollen zuſammen 
armbrunn. 


am 24. Novbr. 1855, Vorm. 11 Uhr Möbel gegen 
chte Fuß * ouf Paint, Steuer » Einnehmer zu 


. ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Herms dorf u. K. den 30. Auguſt 1855. (gez.) Vogten. adh t Gefu ch. 


N Aus. Auf f or de run g. 5 5171. Eine Schankwirthſchaft an frequenter Straße 
In Folge Ablebens des hieſigen Buchbindermeiſters und mit Tanzfaal und Stallgelaß wird ze pachten geſucht von 
ei einem kautionsfähigen Pächter. 4 

handlung in Bunzlau zur 


Offerten werden unter 


Leihbibliothekars ies 
gr Carl Auguſt Neumann werden alle die⸗ e utie 3 
75 fich gen, welche Buͤcher 92285 Erblaſſer geliehen reſp. hinter Chiffre C. S. an Appun's Buch 
E 5 — e Lede 1 —.— er Ars . > Weiterbeförderung franko erbeten 
. ung der dafuͤr zu zahlenden Leſege uͤhr an den Vor⸗ Fu vertan 8 ten. 
Ir Bann des minorennen Sohnes des A Herrn Hut⸗ Zu ve rta ufen oder zu m. en 
vyermeifter Helbig hieſelbſt, behufs der Beruückſichtigung 5032. Nicht zu überfehen! Michaeli \ 
bez der Taxe und Inventur des Nachlaſſes abzuliefern. Beränderungshalber bin ich gefonnen wopreſer Güter 2 
Greiffenderg den 6. Septbr. 1855. meine zu Ober⸗ Schmiedeberg, in der Nähe breiet Guͤter ge⸗ 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. legene Schmiede, unter annehmbaren Bedingungen zu 
1 440 — — a — verkaufen oder zu verpachten. x 5 
* 2. Freiwilliger Verkauf. Dieſelbe enthält außer der Werkſtatt en Aller Feuern und 
Die den, Freigärtner Johann Gottfried Nerrlichſchen 3 „3 Stuben, 4 Kammern, 2 Keller, einen Kuh⸗ 
far und en g diz find bei unterzeichnete zu 


RR 

Erden gehörige Freigaͤrtnerſtelle, No. 2 Nieder⸗dertwigs⸗ . 

N N Paldau, abgeſchaͤßt f 840 Thlr., zufolge der nebſt Kaufs⸗ Die näheren Bedingungen ch, daß das gan 
bedingungen in unferem 1 Bureau einzuſehenden Taxe, erfahren und bemerke ich mur noch z. September Jahr 
ben am 28. Septbr. 1855, Vorm II Uhr, volauf Arbeit iR. chan eleich, Schmieden. 
u ſubpordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig . 7 173 ZN DE A 
ſubpaſtirt werden. Anzeigen vermiſchten Juhalt s. 


auer den 31. Juli 1855. 1 5184. An 0.We,...h i 
636 — Königl. Kreis Gericht. II. Abtheilung. Wie ſchön iſt des Glückes Traum! welche Seeli keit! 
e a ch Wenn Wahrheit und Redlichkeit. Dank und Vertraun, 
Der Liebe Leiterin fe 'n; ſo beſiegt Einigkeit 


N e r ch t unn g. 
J Das in dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg belegene 


Raodefeld Ro. 113 mit einem 
1 2a Oi, fol am Sonnabend den 22 September c., Bor: 


Auch der Verhaͤltniſſe Schwierigkeit — 


hachtet werden. 


mine bekannt gemacht. i 

Schmiedeberg N 8. September 1855. Cancellei ſich auszahlen laſſen. 

5 Die Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung 
3 ' % 


Der Oberkretſcham zu Schildau bei Hirſchberg, mit 
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Flächen: Inhalt von 5Morg. Und deine Enttäuſchung wird des Herzens Frieden denn rauben. 


mittags 9 Uhr, in dem diefleitigen Amtslokale vom 1j. 1 EL re ee 7 
nuar 1856 x auf ſechs Sbhre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 5180. Bei meinem Hauſe auf der Drahtzieher-Gaſſe kann 
unentgeltlich Bau Schutt aufgeladen und abgefahren 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen werden in dem au. Zer⸗ werden; und kann der Kutſcher für ein zweiſpaͤnniges Fuder 
1 Sgr., für ein einfpanniges 6 Pf. rinkgeld in meiner 


Menzel, Rechts⸗Anwalt und Notarius 
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5086. Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem geehrten Publikum hiefiger Stadt und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ichzmichs hierorts als 7 


Sattler, Riemer und Täſchner⸗Meiſter 


etablirt habe. Indem ich a bemuͤht ſein werde, die 
mir get enen Aufträge auf das Puͤnktlichſte und Reellſte zu 
erfüllen, erſuche ich ein geehrtes Publikum mir 
zu ſchenken und mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu 

eehren. Gleichzeitig werden bei mir alle Arten Wagen⸗ 
und Polſterarbeiten auf das Geſchmackvollſte und Billigſte 
ausgefuͤhrt. Loͤwenberg, im September, 1855. 

Karl Kern, 

3 Sattler, Riemer und Jäſchner⸗Meiſter, 
5 wohnhaft im Laden des Bädermeifter Herrn 
hiemann, Laubaner⸗Straße Nr. 229. 


5187. Meinem Verſprechen gemäß komme ich hiermit, mich 
Ihnen allerſeits beſtens zu empfehlen. 
Hirſchberg den 3. September 1855. 
5143. Ehrenerklärung. 
Den Mehlfuhrmann Schiebler in der Heidemühle 
erkläre ich laut ſchiedsamtlichem Vergleich als einen un: 
beſcholtenen Mann. 
Friedersdorf a. Q. W. Wünfd. 


Zutrauen 


A 


5130. 


414150. l bd kmbint e. 

Die gegen die verwittwete Frau . . . in No. 73 
hieſelbſt in Verdacht der Loge abt ausgeſprochene Be⸗ 
leidigung, nehme ich, in Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs, 
als durchaus unwahr zuruͤck. Indem ich dieſelbe um Ver⸗ 
zeihung bitte, warne ich zugleich vor Weiterverbreitung. 

en Heinze geb. Höpper. 
ueis. 


T 


Friedersdorf a m 


5 


Ber kaufs Anzeigen. 
5149. Das mit 5 Erbbieren berechtigte Gaſt haus nebſt 
Schankwirthſchaft „zum Palmbaum“ in Schweidnitz 
1 ſofort aus freier Hand 1 verkaufen; in demſelben be⸗ 
nden ſich, außer der Schank⸗ und 2 Nebenſtuben, 7 Stuben, 
2 Keller ein Gewoͤlbe, Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe, 
roßer Bodenraum und mehrere Kammern. Das Nähere 
iſt in meiner Behauſung, Ober⸗Zirlau bei Freiburg Nr. 130, 
zu erfahren. N Karl Paul. 
5063. Verkaufs = Offerte. 5 
In einem ſchoͤnen großen Dorfe iſt eine gut gebaute 
Schmiedenahrung mit 2 Feuern und dazu gehoͤtendem 
vollſtaͤndigen Handwerkszeuge, bei mäßiger Anzahlung, 
pPreiswuͤrdig zu verkaufen. Dazu gehören 2 Obſt⸗ und 
Gemuſegaͤrten und find jährlich einige 20 Scheffel Schorf⸗ 
getreide zu genießen. Ohne Handwerkszeug nach Verhält⸗ 
if billiger. Nähere Auskunft ertheilt der Müllermeiſter 
A. Taubitz zu Striegau. Briefliche Anfragen portofrei. 


R ei 


Ein inDber-:WarmbrunngelegenesHaus mit Garten No. 173 iſt 


sofort zu verkaufen, 250 rtl, können darauf ſtehen bleiben. Nä⸗ 


178 725 bei der EingenthuͤmerinſFr. Candidat Wiedemann da⸗ 
flelbſt oder beim Fiſchler⸗Meiſter Brückner in Hirſchberg. 


1 | — 1106 


5066. Gaſthof⸗ Bertauf. 1 
Meinen Gaſthof in Nieder ⸗Salzbrunn, abb 
beiden Kirchen gelegen, bin ich geſonnen wegen Wobei iſt 
fofort zu verkaufen und bald zu übergeben. Derſe ei 7 
ganz neu gebaut und enthalt einen großen Tanzſaal, wehen 
gr eingerichtete Stuben für Nachtgaſte, Billard ar 5 
peiſeſtube, guten Kellergelaß, gewölbte Stallung: für 1 
60 Pferde, Wagenremiſe und Scheuern, nebſt den dazu g — 
renden Aeckern und Wieſen und vollſtandigem uvm cin 
Ernſtliche Käufer. erfahren das Nähere bei dem ig 
thuͤmer des Gaſthofes. ö 

Nieder s Salzbrunn, den 2. September 8 wirth⸗ 4 
en 
nv 1238 u Bımanz une mug nab Er 
jo wolnvzasa n? uaßundungags udo] aun gur 47 
end aagyuggbungaquyasa audio pcploch uragaln? ou vor 
'ntvq uzuunagz gun uedanpg 'ujadg wunvajog zum 9 . 
gaynvgasnan u Ui guaılaypa zaudsızayg usjgajag a9ul? u 9 

Invgaag nog bl 


5131. Das Freihaus No. 4 zu Ober ⸗Wieſenthal mit 1 75 


remiſe, alles in gutem Bauzuſtande, iſt veränberung sale i 


. —— 
5172. a 3 
amilien⸗Verhaͤltniſſe halber beabſichtige ich meinen, 
= Markte . 2 een und an der bfeſchberg⸗ Wal⸗ 
denburger Chauſſee gelegenen Gaſthof, genannt „Zum ſchwar⸗ f 
zen Adler“, in Kupferberg nebſt einem daranſtoßenden, mit 
Anlage verſehenen Obſt⸗ und Gemüfegarten und dem dazu 
ebörigen Grundſtuͤck von circa 10 Scheffel gutem Acker und 
Aicher ger Wieſe, für einen ſoliden Preis, mit einer Anzahlung 
von mindeſtens 1500 Rthlr., aus freier Hand baldigſt zu verkau⸗ 
fen. Gebäude und Scheuer find in gutem Bauzuſtande; auch 
wuͤrde es ſeiner Lage und ſeines bisher guten Verkehrs halber 
ſich noch zu manchem andern Geſchaͤftsbetriebe gut eignen. Sad“ 
lungsfähige, die darauf reflektiren, können die näheren Bedin⸗ 
gungen auf muͤndliche oder ſchriftliche portofreie Anfragen 


ee A N De 


5133; Ein großer Gemüfegarten nebſt Wohngebäude 
iſt für 2000 Rtir. zu verkaufen; die Hälfte muß 4 0e 100 
werden. Wo? zu erfragen in Schweidnitz, Hohſtraße 130. 


5178. Eine ſehr freundliche Beſizung mit 8 Morgen 117 
beſten Ackers, Wieſen, Obſt⸗ und Blumengaͤrtchen, das Hau 
mit 6 Stuben im beften Zuſtande und herrlicher Ausſicht 
aufs, Gebirge ꝛc. iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen. 
Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 
E ee 1 — . 


5140. In einem belebten, im Jahre 1846 faſt ganz nen 
aufgebauten, mit Kirche und Schule verſehenen Dorfe, wel⸗ 
ches nahe und in der Mitte von 4 Kreisſtädten belegen, iſt 
eine abgabenfreie ländlihe Beſitzung, mit ſaͤmmtlichem 
lebenden und todten Inventar und Viehbeſtänden, beſtehend 
aus 22 Morgen guten Ackerlandes, 6 Morgen brach 
Wieſe und 2 Morgen dergleichen Garten, mit ganz mal? 
ſivem Wohngebäude aus 2 Stuben mit Kabinetten und der⸗ 
gleichen Scheuer, Stallung und Nebengebäude, bei einer ge⸗ 
ringen Anzahlung von nur 800 Thlr. aus freier Hand, für 
den Preis von 2300 Thlr., zu verkaufen. Wo? iſt zu er⸗ 
fragen in der Expedition des Boten. N ad 
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*Vortheilhafter Verkauf zweier 
gen einander belegener Rittergüter 
Bei in Nieder - Schlefien. a 

bp den einander liegende Guͤter in der ſchönen Weizen⸗ 

dicht dei gend des Trebnitzer Kreiſes in Nieder» Schleſien, 

tinem Mer Stadt belegen und nur eine Viertel = Meile 
tepunkte der Poſen⸗ Breslauer Eiſenbahn 

o daß man in ganz kurzer Zeit vom Gute aus 

ich zu kestau gelangen kann, iſt der Beſitzer willens, um 
Auen Rude zu fegen, unter billigen Bedingungen zu 

rn, Nach vorhandener Karte gehören zum Gute Aecker 

' Wſeſen gen faſt durchgehends Weizenland, 223 Morg. ſchoͤne 

Aud Kop gut deſtandner Laubholz⸗Forſt 280 Morg., Fiſch⸗ 

ha De Reiche 87 Morg., Gaͤrte 30 Morg., Gräferer und 
| Meal mme 80 Morg., im Ganzen 1600 Morgen nutzbares 
Nundz An Vieh werden gehalten 1000 Schaafe, 48 Stud 

Haupt b und das nöthige Zugvieh von Pferden. Auf dem 
ite Hate befindet ſich ein ſchönes maſſives Schloß und 

Mfübeig irchſchaftsgeräude, eine Brauerei und eine Staͤrke⸗ 

duſiger und im Forſte des Nebengutes eine Sbuundt in 

be, dit holzreichen Gegend gut rentirende Braunkohlen⸗ 

b. Theile de durch Action aire ausgebeutet wird, und wovon 
delehete dem Gutsbeſitzer gehören. Die Abgaben des Gutes 

N 15 in monatl. 10 Rthlr. Auf dem Gute ſind mit den 

0 üßt vapefen zuſammen eingetragen 50360 Athlr.; Beſitzer 

16 bis hinter noch 13000 Rthlr. ſtehen, ‚und würden etwa 

ufer 100 Rthlr. Zahlung nöthig ſein, nachdem ſich 

d mit dem Beſitzer daruͤber einigen wuͤrde, denn es iſt 

n nicht um hohe Anzahlung, ſondern um einen 

hun edlichen Mann, dem er ſeine Guͤter uͤberlaſſen kann, 


fi un. 5 2 

| Non terauf Reflektirenden, die fo viel Vermoͤgen bes 

d im 16 bis 18000.Rthlr. Zahlung leiften zu koͤnnen, 
v Nähere mittheilen der ehemalige Gutsbeſitzer 


N a deen su geen In Mo gefnlgfien. T__ m 
hut, Das Haus Nr. 20 in Vogelsdorf, nahe bei Landes⸗ 
verkg dem dazu gehörigen Acke rſtuͤck, iſt aus freier Hand 
fen. Das Nähere ift zu erfahren beim Eigenthumer 
uguſt Kloſe, Muͤllermeiſter in Ober⸗Haſeldach. 


8 Verkaufs Anzeige. 

t auergut, eine Meile von der Kreisſtadt Neu⸗ 
| 10 dicht an der Eiſenbahn gelegen, mit einem Areal 
Bat igen Morgen durchgängig gutem Boden, iſt bei einer 
Stier, ? Anzahlung fofort zu verkaufen. Auf frankirte 
Mete theilt der Ye 

3 % Auskunft. 


d Stelle anberaumt, wozu Kau ſluſtige hierdurch 
gen werden im Termine 


I it beka 
eußendorf dei Waldenburg, den 6. Septbr. 1855. 


PP. 6 Sm. 


A. Scholtz. Lichte Burgga 


tuarius Herrmann zu Neumarkt 


— ham. 3 . 2 

Rothe Bordeaux⸗Weine 
empfehlen wir, durch rechtzeitig gemachte Einkäufe beguͤn⸗ 
ſtigt, zu ſoliden Preiſen und garantiren fuͤr achte franzoͤ⸗ 
ſiſche unverfaͤlſchte Waaren. Ebenſo beſitzen wir ein Lager 
der beſten Gewächfe von Ober⸗Ungarn, dem Rhein und 
Frankreich und halten von ſaͤmmtlichen Sorten auch ein 
vollſtändiges Lager in Flaſchen bald zum verſenden vor⸗ 
raͤthig. Wiederverkäufer erhalten die üblichen Vor⸗ 


zugspreiſe. 3 r x 

Die Wein: und Cigarren- Handlung 

der Gebrüder Caſſel. 
5181. Circa 3000 Pfd. ereiffelter Flachs ſind in kleinen 
Quantitaͤten, von SR an, auf dem Dom. Leſt⸗Kauffung 
von Sonntag den 16. September, Nachmittag 2 Uhr, billig 
zu verkaufen. 0 2 
Dominium Leſt⸗Kauffung (Kreis Schoͤnau). 

5142. Ordinaͤre und feine Kaffeemühlen, verzinnte und 
lackirte Striegeln, luftdichte Ofenthuͤren, Aſchethuͤren, Hobel⸗ 
eiſen, Stemmeiſen, alle Sorten Bohrer, alle Sorten Stuben⸗ 
chuͤr⸗ und Schrankſchloͤſſer, Gharniers und Aufſatzbaͤnder, 
Müplfägen, Theilſagen, Fournierſägen, Handfägen, verzinnte 
und lackirte Schnallen u. f. w. empfiehlt wegen gänzlicher 
Aufgabe des Geſchäfts an Wiederverkäufer, fo wie im Einzelnen 
zu und unter Fabrikpreiſen C f 


Alle Sorten Drathſtifte zum billigften Preiſe. 
5177, utes Cello, eine g 


Orcheſter. 1 

Inſte, und Noten würde ich im Ganzen für den Spottpreis 

von 35 Thlr. ablaffen. Fiſcher, Lehrer. 
Nimmerſath, Kr. Bolkenhain im Septbr. 1855. 


Ein auf der frequenteſten Straße hier ut gelegenes und 
eingerichtetes res u. Wein s Seſchöfe 
iſt Familienverhaͤltniſſe halber o fort mit und ohne 
Waarenlager zu verkaufen. Das Nähere portofrei zu 1 
bei dem Kaufmann Eduard Mader in Schweidnig, (5127. 


tet8 zu haben beim 

„Särbermeifter E. elfen in khn. 

Weißen Sorup, das Pd. 4 Sgr., 
1 . een Scholtz. Lichte Burggaſſe. 


5158. Friſche P geb dale n find f 


— — 


e Belauntna chung. 
Engliſce Drebrollen, die bis jetzt 
anerkannt vorzüglichſten, mit leichter Bewe⸗ 
gung, von 40 Okt. Druck, werden bei mir 
gefertigt, und find diejelhen zu jeder Zeit vor⸗ 
räthig bei mir zu haben. W. Pätzold, 
owenberg 1855. Tſchler⸗Meiſter. 
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Ein aanz neues, böchit beachtungswerthes Gabrifa | 


in Hermsdorf u. Kynaſt. 


— 198 


„Glaecee Haudſchuhe, das Paar 7 jat., 
ſind wieder angelommen bei H. Bruck. Innere Schildauer 


— 


9332323223232232322333332232223322222323232322332232222222222232222322% 
Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werden! 
Italieniſehe Monig-Seife Vegetabiliſche Stangen-Pomade 7 
des Apoth. A. SPERATI in Lodi (Lombardei). autoriſirt v. d. K. Prof, d. Chemie Wr. LINDES zu Bere 
iefe Honigſeife wird in verfiegelten kleinen und großen wirkt fehr wohlthätig auf das Wachsthum der 8 g 
äckchen zu 2 ½ und 5 Sar: verkauft und iſt zum Wa⸗ indem ſie ſelbe geſchmeidig erhalt und vor Austrocknung 
D {chem und Baden ausgezeichnet durch ihre belebende bewahrt, verleiht ihnen erhöhten Glanz und Ela 
nd erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit zität und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten den 
und Weſchheit der Haut. Scheitel. Ein Originalſtück koſtet 2% Sar. ach 
Die innere Solidität obiger Cosmetiques erlaͤßt jede ausfuͤhrlichere Anpreifung: — ſchon ein kleiner Verſuch 
n 


genügt, um die Ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen — und werden ſelbe nach wie 1 N 
in Hirſchberg nur allein ächt verkauft bei J. G. Diettrich's Wwe., fo wie auch in Bolken han 9 
C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Frankenſteſn: E. Sir 
Freiburg: W. Krantz, Freiſtadt: M Sauermann, Glogau: Brethſchneider & Co., Goͤrlis: 
Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg a. Q.: W. M. Trautmann, Hain au: 
Fiſcher, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Schubert, Landes hut: Carl Heyn, L 
C. G. Burghardt, Liegnitz: F. Tilgner, e J. 6. H. Eſchrich, Münfterberg: H. 
Muskau: E. M. Schubert, Neu rode: J. F. Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, Reichenbach! G. F. 
Salzbrunn: E. F. Horand, . W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, Schweidniß: Ado 45 
Greiffenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Striegau: Robert Krauſe, Waldenburg: C. G. 5 


v 


S und Sohn, Warmbrunn: G. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 13264. 9 
eereeeeerecertecececeereereeeeeceeteereteceeceteceetececereeeeececce 


5119. Neue Sendung von Gummi: Schuhen aus reinem Gummi, elegant und beſter Qualitat, empfil 
und empfiehlt billigſt 2. Gut man u, 1 7 
Langgaſſe. Handſchuhmacher und Chirurgiſcher Bandagift. 


Die aus dem erſt neuerdings hergeſtellten „Eborin““ verfertigte a 

„Neue Eborin⸗Glanzwichſe“ sel 

vereinigt alle Vollkommenheiten ähnlicher Fabrikate, gewährt aber den hauptſächlichen Vortheil, frei von al 110 
Beimifhung von Schwefelfäure und dabei hoͤchſt billig zu fein. Vorläufige Probeauftraͤge in Eborin“ 
in Glanz wich ſe (in Fäßchen jeder Größe,) führe ich billigft und forgfältigft aus. 1 

Grunberg in Schl., den 1. September 1855. Eduard Seidel. 


518. Gegen jeden veralteten Huſten, 


gegen Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Hals beſchwerden, Verſchleimung der Lung“ 
iſt der von dem Medizinal⸗Rathe Herrn Dr. Magnus, Kreis⸗Phyſikus in Berlin, 4 
1 


de pad, approbirte Bruſt⸗Syrup e 


ein Mittel, welches noch nie, u. zwar in zahlreichen Fällen ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebe 

worden iſt. Dieſer Syrup wirkt u nach dem erften Gebrauch auffallend wohlthätig, zung det 

Krampf: und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleims, mi Inf 

fofort den Reiz des Kehlkopfes, und bang in kurzer Zeit jeden noch ſo heftigen, fen 

den ſchlimmen Schwind ſuchts⸗Huſten und das Blutſpeien. Ey . 5 N 

Fuͤr Friedeberg a. Q. haben wir Herrn F. H. Illing die alleinige Niederlage uͤbergeben. 
n Wilb. Mayer & Co. in Breslau EX 


5117. Ein brauner Ponys Wallach nebſt Geſchirr und 5167. a * 

dazu paſſendem offnen Neutitſcheiner Wagen iſt billig zu 5 Neue Schotten⸗, BR 

verkaufen. Auskunft darüber ertheilt Herr W. Karwath marinirte und geräucherte Heringe, wie auch Sar 
IR l empfiehlt Julius Lieb 
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ittwaaren aft, i belebt f 7 ” 8 2 
gear ed Bestell. halber nie und opne Baer, ich die Herren Eigenkhümer, wie Händler, 
N ne der Chiffree A. B. C. poste restante Walden- ſich hei Abgabe roßer Quantitäten über deren 
F ne 
e ſo ji 
Schindeln, eln, Ae unh K ohlen ſind zu handlung zu ſezen. 
F. WERDE. 197 8 An el ae. Hrn. 
8 itter in Loͤwenberg. 8 
Von 5 arlermern, Berlinern und ſelbſtge⸗ „Getrocknete Blaubeeren 
Or deutenden Vorrath. — Preiſe niedrig, W . 
ee en egen und de e grati . 
8 umerti 1894 5 
g Lunzlau. J. G. Huͤ b ne r, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. br. Weinrich. 


f „Ein gut und 7 eingerichtetes Specerei⸗ und 5174. Aepfel kaufe ich fortwä t eud und bitte 
Luer dald zu verkaufen und das Nähere auf portofreie 
; erungszeit mit mir in Unter⸗ 
0 Preiſen von heute an zu haben bei Hirſchberg. Carl Samuel Häusler. 
agen en 

net > e 2 Köpfen r sr sch Pe rc Kürſchn erlaube. Gebrüd er C aſſel. 
11 6. ec, Aua . pe 5166, Langgaſſe iſt eine moͤblirte ea zu vermiethen bei 
Ai, 


5190, Zwei freundliche Wohnungen unterm Boberberge find 
zu Michaeli zu vermiethen. Nachweis in der Exp. d. Boten. 


5185. Eine Stube mit Alkove und Zubehör, im erſten 
Stock ift von Michaeli ab in Nr. 409 an der Mühlgraben 
gaſſe zu vermiethen. a ee 
PR 79, f AN 2 — 5 5 — moͤblirte freund 
88 n 0 . iſt Nr. 79, innere ildauerſtraße, eine me 2 
BR, gr., das ganz gr. r 
FR a M. Trautmann in Greiffenberg. eee G „aleſchnerelner, 
5106. Sollte Jemand eine Wohnung von 3 mittleren Stuben, 


imslechten Peru Guano 

Belt L. Tin m 1 th u Greiffenberg oder 2 Stuben mit 2 Alkoven und Zubehör, mit möglichft krete 

Br Einem bochgeehrten Publikum Löwenbergs und Um: Ausſicht vorn und hinten, wo möglich mit Särtchen, men 
ei end mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung: „daß oder Weihnachten zu vermiethen oder gegen Entſchaͤdigang zu 
ug bisher von Herrn Meyer hierfelbſt geführte Mehl⸗ vertauſchen haben, der beliebe die Bedingungen unter Chiffre 

er dels e übernommen habe und von jetzt an alle Sorten M. Z. im Gaſthof zum ſchwarzen Adler abzugeben. 


Miethgeſuch⸗ 


les Weitzen⸗ und Rog gen⸗Dauermehl, fo 

ur einn Kleie u. ſ. w, ku ige Fin 1 Aue ek. e no mil 0 5 

8 igſten Preifen führe und bitte ich um gütige Ab: 5136. in Apothekergehülfe erh ; x 

me. ede, den 8. geh 0 fernt Stellung, desgl. ein Wertführer für eine Waſ⸗ 

8 il 1 nuke. ermuhle, A ; 
— Dane ee e F. Kaiſerberg in Hapnau. 
5 Kauf Geſuche. 55 ; le iſt der Hul 

5129. An der hieſigen evangeljſchen Schule iſt der Hülfs⸗ 

8 ö lehrerpoſten erledigt, und können ſich geeignete Bewerber 

0 r Blaubeeren rk Kind Sheen su Cäsredorf be 

2 fortwährend wog MIT | Mädchen, welche Luſt haben das Putz 
5145. dme Junge * finden Unterkommen bei 


5 1 äni jd ) vor dem Burgthore. i EN verehl. Minna Erler, 
Idtiſche und getrocknete Blaubeeren _petenbein dees ea 
9 i soo. 50 Grabenarbeiter 


Carl Sam. Häusler. 
terzeichnetem Dominio bis zum Eintritt des 


3 BR Carl Sam. Häusle | 

| epfel kauft fortwährend — “eine lohnende Beſchaͤftigung. Bedingung der An⸗ 

Ferd. Bäniſch vor dem Burgthore. dete am deer! es wee 
— FFF Dominium Ober⸗ Baumgarten, Kreis Bolkenhain. 


Getrocknete Blaubeeren 5124. Gin Waldwärter findet Ainftellung auf dem 
ortwaͤhrend 6. H. 2 aufling in Schmiedeberg. Dominium Ober: Baumgarten, Kreis Bolkenhain. 


a 


er 


in er 


f 


ee 


5146. 
fleißige Erdarbeiter 8 
1181 bei es ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Arbeiter, 

finden bei den Drainbauten zu Gram⸗ 

Jauer den 5. September 1855. 
} Karbille, Geometer u. meliort. Techniker. 


Per ſonen ſuchen Unterkommen. 


5179. Amtleute, Commis, Schreiber, Jäger, Gärtner, Voͤgte, 
chleußerleute, Wächter, Großknechte ꝛc.; Kutſcher, Bes 
dienten, Hausknechte ꝛc.; Wirthſchafterinnen, Kammerjungs 
fern, Koͤchinnen, Schleußerinnen ꝛc., ſuchen Unterkommen, 
und werden ſtets gratis nachgewieſen. 
1 a Commiſſioaair G. Meyer. 
5164. Eine alleinſtehende gebildete Dame, die dem Haus⸗ 
ſtande . vorſtehen kann, als ſolche bereits ſeit Jahren 


5076. Nicht zu über ſeben. 
Ein ordentlicher geſetzter Mann, gelernter Müller, wel⸗ 
cher auch die nöthigen Kenntniſſe von der Del: und Schnei⸗ 


5188. Ein junger Baͤckermeiſter ſucht eine Anſtellung als 
Werkführer einer Baͤckerei in einer Mühle. Näheres 
bei dem Handelsmann Brauer in Schmiedeberg. 


Arbeits eſu ch. EX 
Ein ruͤſtiger Gemüfe: und kale AR. (Wittwer) 


g 1 5 bald oder zu Weihnachten ein Unterkommen. 


achweis in der Expedition des Boten. 
Verloren. 


5144. Es iſt ein meſſingnes Petſchaft mit ſchwarzem 
„mit dem Namen E. Juſt, verloren gegangen. Wer 
es in Nr. 342 in Schmiedeberg abgiebt, erhält ein gutes 
Douceur. Be 
5156. Am 7. d. Mts. iſt ein kleiner weißer, mit einem 
braunen Fleck gezeichneter Wachtelhund, in Warmbrunn 
abhanden gekommen; wer ihn in Heriſchdorf beim Hauptmann 
Reich wiederbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Cours: Berichte. 
Breslau, 8. Septbr. 1855. 


dite dite neue 5 ½ pt. 95 
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Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


5186. Verloren. a 
Am 2. September c. ift auf dem Wege von Warm ben 
uͤber Stonsdorf nach Erdmannsdorf eine Broche 7 0 
worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eben 
meſſene Belohnung in der Brauerei zu Stonsdorf abzug 


Geld verkehr. 
5159. Capitals Geſu ch. 
Auf 2 Grundſtücke, im Schönauer und reſp. La 
Kreiſe, werden 2 Kapitalien von 600 Thlr. u. reſp. 
gegen vollkommen ſichere Hypotheken alsbald geſucht. erz 
Auskunft giebt der Juſtiz⸗Rath Müller in Hirschen 


— i 


Einladungen. a 
5192. Zum Erndtefeſt, Sonntag den 16. Septembt! 
ladet Unterzeichneter ergebenft ein. Für gute Speiſen 
Kuchen wird beſtens geſorgt ſein. 5 


Werner, Kretſchambeſitzer in Stonsdor 


5182. 


188ten findet noch ein Scheibenſchießen ſtatt. Für Ku 5 

Auswahl an Speiſen und Getraͤnken wird beſtens ge 

ſein. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Steinert, Brauerei = Pächter 


5125. Zur Kirmesfeier, we 
auf Freitag den 14. d. Mid. und Sonntag den 16ten #7 
Nachkirmes, ladet ganz ergebenſt ein h 4 
ze bdiebelt, Brauermeiftet “ 
Meffersdorf den 7. September 1855. 1 


Getreide: Narktt reiſe. 
Jauer, den 8. September 1855. 


Der ſäw. Weizen] g. Weizen] Roggen J Verſte | Huf, 
Scheffel rtl. fg. pf. rtl. fg. vf. rtl. 2280 rtl. fg. pf. rtl. b. 
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Breslau, den 8. September 1855. 
Kartoffel Spiritus per eimer 17%, fl. G. 
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